
Hohe Erwartung,  
beim Bürokratieabbau  
voranzukommen

Der jüngste Jahresbericht des Nationa-
len Normenkontrollrates (NKR) bestätigt 
den verbreiteten Eindruck, dass die bü-
rokratischen Belastungen für Unterneh-
men, Verwaltungen sowie Bürgerinnen 
und Bürger aktuell so hoch sind wie nie 
zuvor. Angesichts rückläufiger Wachs-
tumszahlen, hoher Energiepreise und 
des Fachkräftemangels bedarf es kon-
zertierter Anstrengungen nicht nur auf 
Landesebene, sondern auch auf Bundes- 
und EU-Ebene. Viel Bürokratie auf Lan-
desebene entsteht aus dem Vollzug von 
EU- und Bundesrecht. Ministerpräsident 
Winfried Kretschmann vergleicht die 
angehäufte Bürokratie mit einem Brom-
beergestrüpp, das nur schwer zurückge-
stutzt werden kann. 
Die Kommunalen Landesverbände sowie 
die Wirtschafts- und Finanzverbände Ba-
den-Württemberg haben ihren Unmut 
über die hohen Belastungen im Herbst 

Offenes Ohr  
für kommunale  
Anliegen
Seit Oktober 2023 ist der Normenkontrollrat  
Baden-Württemberg –  gestärkt durch eine  
neue Rechtsgrundlage – wieder im Amt.  
Wie er nun den Bürokratieabbau vorantreibt,  
erklärt Gastautor Dieter Salomon. Besonders  
gut vertreten im neuen Gremium: Die Kommunen. 

2022 in einem „Brandbrief“ geäußert. 
Die Landesregierung hat daraufhin eine 
Entlastungsallianz mit den Verbänden 
geschlossen. Sie soll unnötige Aufgaben, 
Prozesse und Standards beseitigen. 

Der Normenkontrollrat Baden-Würt-
temberg (NKR BW) ist eine weitere Säu-
le der Strategie der Landesregierung 
für Bürokratieabbau und Verwaltungs-
modernisierung. Das unabhängige 
Beratungsgremium berät die Landes-
regierung seit 2018 zur besseren Recht-
setzung, zur Bürokratievermeidung 
und zum Bürokratieabbau. Der NKR 
BW ist seit Oktober 2023 wieder im 
Amt. Er wurde durch die Weiterentwick-
lung seiner Rechtsgrundlagen gestärkt.

Ein NKR „aus der  
Praxis für die Praxis“

Die sechs ehrenamtlichen Mitglieder 
vereinen verschiedene Erfahrungen 

und Expertisen aus Tätigkeiten auf 
kommunaler Ebene, in der Wirtschaft 
und im Ehrenamt. Die kommunale 
Ebene ist im neuen NKR BW mit einer 
Landrätin, zwei Bürgermeistern, einer 
ehemaligen Oberbürgermeisterin und 
einem ehemaligen Oberbürgermeister 
stark vertreten. Die Mitglieder kennen 
daher den Aufwand, den der Vollzug 
von EU-, Bundes- und Landesrecht in 
den Kommunen auslöst. Unterstützt 
wird der NKR durch eine Geschäftsstel-
le, die beim Staatsministerium Baden-
Württemberg angesiedelt ist.

Neue Aufgaben  
für den NKR BW

Der NKR BW soll bei der Erarbeitung 
neuen Landesrechts („ex ante“) künf-
tig schon während der Ressortabstim-

mung eingebunden werden. So kann 
er die Ministerien effektiv zu vollzugs-
tauglichen, schlankeren und verständ-
lichen Regelungen beraten. Zusätzlich 
will Baden-Württemberg das neue Ins-
trument von Praxis-Checks einführen. 
Durch einen Austausch mit einzelnen 
Normanwendern aus Unternehmen 
und Verwaltungen soll die Perspekti-
ve der Vollzugspraxis bei der Recht-
setzung besser berücksichtigt werden. 
Dies ist gerade dann sinnvoll, wenn Re-
gelungen erhebliche Aufwände bei den 
Betroffenen auslösen. Der NKR kann 
den Ministerien solche Praxis-Checks 
empfehlen und bei der Durchführung 
unterstützen. Praxis-Checks sollen 
möglichst vor der Verbändeanhörung 
stattfinden und diese ergänzen.
Die Ministerien müssen künftig nicht 
mehr für jede neue Landesregelung 
den Erfüllungsaufwand darstellen. 

Stattdessen sollen Büro-
kratielasten bei Gesetzen 
mit erheblichen Auswir-
kungen für Normanwen-
der oder aufwändigen 
Verwaltungsverfahren 
vom Statistischen Lan-
desamt geschätzt werden. 

Hohe Bürokratielasten 
können auch ein wichtiges 

Indiz für unnötig bürokrati-
sche Verfahren sein. 

Der NKR kann sich einzelne Le-
benslagen und Themen anschau-

en und gezielt im Austausch mit der 
Praxis nach Entlastungsmöglichkeiten 
suchen („ex post“). Dazu kann er auch 
auf die Arbeit seiner Vorgängerinnen 
und Vorgänger aufbauen. Der erste 
NKR hat bereits viele Empfehlungen 
zur Entbürokratisierung gemacht. Die 
Mitglieder erkennen einen großen 
Handlungsbedarf insbesondere bei der 
Vereinfachung von Förder- und Verga-
beverfahren. 

Die Vorschläge des unabhängigen Be-
ratungsgremiums sind nicht bindend. 
Daher ist es wichtig, dass der NKR seine 

Empfehlungen eng mit den Ministerien 
abstimmt und seine Tätigkeit mit ande-
ren Initiativen der Landesregierung ver-
zahnt wird. Deshalb wird er in die Ent-
lastungsallianz eingebunden. 

Vernetzung mit  
anderen Akteuren 
Die neuen Mitglieder wollen sich weiter 
mit anderen Akteuren vernetzen. Im 
November 2023 fand ein Netzwerktref-
fen mit den anderen Normenkontrollrä-
ten und Clearingstellen des Bundes und 
der Länder statt. Von den unterschied-
lichen Herangehensweisen und Erfah-
rungen kann auch Baden-Württemberg 
profitieren. 

Die NKR-Geschäftsstelle war im Herbst 
2023 an einem Praxis-Check mit dem 
Bundesministerium für Wirtschaft und 
Klimaschutz zu Windkraft an Land be-
teiligt. An einem Praxis-Workshop mit 
Mitarbeitenden aus Landratsämtern 
und Projektierern wurden Hindernisse 
im Genehmigungsverfahren von Wind-
energieanlagen und mögliche Lösungs-
ansätze diskutiert. Auf diese Erfahrun-
gen möchte der NKR aufsetzen.   

Dieter Salomon ist Vorsitzender 
des Normenkontrollrats Baden-
Württemberg
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